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i-

würde aber ein zu ftarkes Verhauen die Wölbfteine zu fehr fchwächen . Man kann
wohl annehmen , dafs die Schwächung der Steine i -'s der Dicke , alfo beim Normal¬
format ca . 22 mm nicht überfteigen follte. Nimmt man einen folchen noch zuläffigen
Unterfchied in der Dicke der Steine an der inneren und äufseren Wölbfläche des
Bogens an , fo wird fleh daraus berechnen laffen , welche Stärke ein Bogen , der im
Verband eingewölbt werden foll , bei gegebenem Halbmeffer nicht überfteigen darf,
oder bis zu welchem kleinften Halbmeffer herab ein Bogen von gegebener Stärke
im Verband hergeftellt werden kann . Unter diefer Annahme berechnet fich der
Halbmeffer eines Bogens

von U Stein Stärke zu 251 mm ,
» 1 » » » 523 » ,
» 1 1

/a » » » 796 » ,
alfo im allgemeinen annähernd der Halbmeffer als Zweifaches der Bogenftärke 33).

Bei flachen Bogen konvergieren die Schichten nicht ftark , fo dafs es möglich
wird , diefelben aus den parallelepipedifchen gewöhnlichen Backfteinen herzuftellen
und nur die Lagerfugen keilartig zu geftalten , ähnlich wie dies für rundes Mauer¬
werk erörtert wurde . Nimmt man , wie damals die zuläffige Dicke der Fugen am
Bogenrücken zu 15 mm und die Fugendicke an der Bogenlaibung zu 7,5 mm an , fo
berechnet fich der lichte Halbmeffer des Bogens

bei 1 Stein Bogenftärke zu 2, <ti6 m,
» l ‘j-2 » » » 3 , 671 » ,
» 2 » » » 4,330 » ,

alfo ungefähr der kleinfte Halbmeffer , mit dem ein Bogen aus gewöhnlichen Back¬
fteinen , ohne dafs die Fugen zu keilartig ausfallen , im Verband gewölbt werden
kann , zur io -fachen Bogenftärke .

Sind die Bogen im Verhältnis zum Halbmeffer fo ftark zu machen , dafs die
Steine oder die Fugen in unzuläffiger Weife keilförmig gemacht werden müfsten , fo
mufs man es aufgeben , im Verband zu wölben. Man mufs dann von einem der
erften Grundfätze für alle Steinverbände abfehen , nämlich dem , dafs in aufeinander
folgenden Schichten nie Stofsfugen aufeinander treffen follen. Die Ausführung er¬
folgt dann entweder fo , dafs man mehrere im Verbände gewölbte Ringe überein¬
ander anordnet , oder fo , dafs man den Bogen aus einer Anzahl von konzentrifchen ,
Vs Stein ftarken Schalen oder Ringen (englifcher Verband , Schalen - oder Rou¬
ladenbogen ) zufammenfetzt . Bisweilen werden die Schalen an paffenden Stellen
durch Binder verbunden oder in Abteilungen zerlegt . Das Nähere über diefe Kon-
ftruktionen folgt fpäter .

b) Quaderverbände .

Reeelmäfsis bearbeitete natürliche Steine von anfehnlicher Gröfse nennt man ®9\ö ö Natürliche
Quader , Haufteine , Werkfteine , Werkftücke oder Schnittfteine . Quader werden aber und künftüche
auch gröfsere , aus Mörtelmaterialien durch Giefsen oder Stampfen in Formen erzeugte Quader-
künftliche Steine genannt (Betonquader ) . Zwifchen natürlichen und künftlichen
Quadern ift indes in Beziehung auf die Verbandanordnung weiter kein Unterfchied
zu machen als der , der fich daraus ergibt , dafs es für die künftlichen Quader
bequemer ift , diefelben in genau regelmäfsiger Form herzuftellen , während bei den

33) Diefes Verhältnis würde genau richtig fein , wenn die Abmefiungen der Backfteine fich genau wie 1 : 2 : 4 verhielten .
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70.
Abmeflungen

der
Quader .

natürlichen Quadern häufig gewiffe Abweichungen von der regelmäfsigen Form zu-

läffig erfcheinen .
Würde man die Abmefiungen der Quader nach den für die Backfteine gültigen

Verhältniffen beftimmen , fo würde über die Quaderverbände weiter gar nichts Be -
fonderes zu fagen fein . Die Quader haben aber in der Regel kein vorher genau
beftimmtes Mafs ; fondern fie werden für jeden Bau befonders beftellt und her¬
gerichtet , fo dafs man in der Lage ift , innerhalb gewiffer Grenzen die Mafse nach
den herzuftellenden Mauerdicken feftzufetzen 34) . Die Abmeffungen für jeden ein¬
zelnen Quader werden in den für jede Schicht zu zeichnenden und mit genau ein-
zufchreibenden Mafsen verfehenen Schichtenplänen ermittelt und bei der Beftellung
angegeben . Die Lieferung mufs dann unter Hinzufügung des fog. Arbeitszolles
(2,5 bis 3,o cm) erfolgen . Immerhin ift man aber bei der Feftfetzung der Mafse von
der Art des natürlichen Gefteines und von der Stärke der Bänke oder Schichten
desfelben in den Steinbrüchen abhängig . Hierüber , fowie über die Proportionierung
der Quader ift fchon im i . Kapitel das Notwendige gefagt worden . Es mag dem
hier noch hinzugefügt werden , dafs die Höhe eines Quaders , auch wenn daran feft-
gehalten wird , dafs die natürliche Schichtung fenkrecht zur Druckrichtung zu legen
ift , doch niemals die Dicke der Bank des Steinbruches iiberfteigen darf , damit die
Quader keine natürlichen Lagerfugen erhalten . Ebenfo foll aber die Höhe der
Quader nicht viel kleiner als die Bankdicke genommen werden , ausgenommen
natürlich den Fall fehr grofser Mächtigkeit der Bänke , wie fie häufig bei den Sand-
fteinen vorkommt . Bei reicheren Quaderbauten wird man innerhalb der eben an¬
gedeuteten , für das zur Verfügung Hebende Material zu ermittelnden Grenzen die
Mafse der architektonifchen Ausbildung entfprechend feftfetzen . Bei billiger her¬
zuftellenden Bauten dagegen wird man mehr auf die Mafse Rückficht zu nehmen
haben , in denen fich die Steine in den Brüchen gewöhnlich ergeben . Man wird
zwar die Höhe aller Steine einer Schicht gleich halten , dagegen auf die Gleichheit
der Länge aller Steine und der Höhe der übereinander folgenden Schichten
verzichten .

Hauptgrundfatz für die Herftellung eines guten Verbandes bleibt dann ein
gutes Ueberbinden der Steine in der Längen - und Querrichtung der Mauern . Als
geringfte Gröfse diefes Ueberbindungsmafses , alfo des Mafses, bis zu welchem fich
die Stofsfugen zweier aufeinander folgenden Schichten nähern dürfen , ift die halbe
Höhe der Quader anzunehmen ; als mittleres Ueberbindungsmafs ift dagegen die ganze
Quaderhöhe anzuftreben .

Je nach der Stärke der Mauer wird diefelbe nur aus Läufern oder aus Läufern
und Bindern oder wohl auch aus nebeneinander zu legenden , verfchieden breiten
Läuferreihen zufammengefetzt . Die Läufer erhalten eine Länge , die gleich ift der
zwei- bis dreifachen Höhe , und eine Breite gleich der einfachen bis doppelten Höhe .
Den Bindern gibt man ein Drittel bis die Hälfte der Läuferlänge zur Breite und
macht fie zwei- bis dreimal fo lang . Die Proportionierung der Mafse ift jedoch ,
wie früher fchon angeführt , von der Güte und Fertigkeit des Materiales abhängig .

34) Es ift hierzu anzuführen , dafs in einigen Gegenden mit ausgedehntem Steinbruchbetrieb gewiffe Sorten von

Quadern auf Vorrat gearbeitet und nach einem Marktpreis verkauft werden . Es finden diefelben dann in der Regel nur bei

Maflenbauten Verwendung , beim Hochbau meift nur zu den Fundamenten . So ift es z . B. in den fächfifchen Elb -Sandftein -

brüchen , wo die Mafse für eine ziemliche Zahl von oft verlangten Steinwaren durch Vereinbarung feftgefetzt worden find ; diefe
werden nach dem Stück bezahlt , während alle übrigen nach Mafs beftellten Steinftücke nach dem Rauminhalt verrechnet

werden . — Gleiches ift in Baden der Fall .
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Ift die Mauer nur fo dick , dafs eine Quaderbreite zur Herftellung derfelben
ausreicht , fo wird fie nur aus Läufern hergeftellt . Sind alle Quader gleich lang , fo

Fig . i8i . Fig . 183 .

Fig . 182 .
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erhält man dann den
Läufer - oderSchorn -

fteinverband der
Backfteine (Fig . 18 5 ) .
Je nachdem man die

Quader erhalten
kann oder gröfseren
odergeringerenWert
auf Regelmäfsigkeit
des Verbandes legt ,
find weiter noch fol¬
gende Abänderungen
des Läuferverbandes
zu unterfcheiden :

1 ) gleich hohe Schichten , in den Schichten regelmäfsiger Wechfel von kurzen
und langen Steinen (Fig . 18 x ) ;

2) regelmäfsiger Wechfel von niedrigen und hohen Schichten , in den wieder¬
kehrend gleich hohen Schichten gleich lange Steine , in den unmittelbar auf¬

einander folgenden
F >g - l85 - Fl&- ' 86- Schichten ungleiche

Länge der Steine
(Fig . 182) ;

3 ) gleich hohe
Schichten , ungleiche
Länge der Steine
(Fig . 183) ;

4 ) verfchieden hohe Schichten und ungleiche Länge der Steine (Fig . 184 ) .
Ift die Mauer ftärker als eine Quaderbreite , fo kann fie :
1 ) aus Schichten , die aus zwei verfchieden breiten Läuferreihen beftehen (Fig . 186 ) ,

hergeftellt werden ;
2 ) man kann Binderreihen und Läuferreihen wechfeln laffen (Fig . 187 ) ; man

erhält dann den Blockverband der Backfteine , den man durch abwechfelndes Ver-
fchieben der Läufer-

Fig . 187 . Fig . 188 . reihen in den Kreuz¬

verband umgeftalten
könnte ;

3 ) man kann Bin¬
der mit Läufern in den
einzelnen Schichten

abwechfeln laffen
(Fig . 188) ; man erhält

dann den polnifchen oder gotifchen Verband mit feinen Mängeln , die fich aber durch
Anwendung von verfchieden breiten Läufern befeitigen laffen , wie Fig . 189 zeigt.

Diefe breiteren Läufer haben nach der Erklärung des Begriffes Binder in Art . 19 (S . 18) als
folche zu gelten .

AA
i

1 |

71■
Verband

für 1 Stein
ftarke

Mauern .

72 .
Verband

für ftärkere
Mauern .
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Mauerecken ,
-anfchUifle ,

-durch -
kreuzungen

etc .
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Fig . 189 . Fig . 190 .Auch die anderen
Ziegelverbände laffen
fich nach Belieben zur
Anwendung bringen .

Bei noch dickeren
Mauern kann man in
einer Schicht um die
andere diefelbe aus drei
Läuferreihen beftehen
laffen , die übrigen Schichten entweder aus zwei Läuferreihen ( Fig . 190 ) oder aus
lauter Durchbindern (Fig . 191 ) herftellen .

Es können hierbei die Schichtenhöhen auch verfchieden fein ; z . ß . anftalt dafs üe , wie in Fig . 190 ,
gleich hoch angenommen find , könnten die Schichten mit drei Läuferreihen niedriger , als die mit zweien

gehalten werden . Auch ilt es nicht notwendig , dafs fich
die Stofsfugen fchneiden , wie dies bei den Backfteinverbändens Fig . 191 .
üblich und zweckmäfsig ift ; fondern es kann in den Läufer¬
reihen die innigere Verwechfelung der Stofsfugen angeordnet
werden , wie fie Fig . 191 zeigt .

Im übrigen können auch bei den eben
befprochenen ftärkeren Quadermauern diefelben
Aenderungen in Bezug auf die Gröfseu der
Quader eintreten , wie bei den Mauern , die nur
aus einer Quaderreihe hergeftellt werden , wenn
nur immer ein genügendes Ueberbindungsmafs
eingehalten wird.

Stärkere Quadermauern , als die fchon wenig verwendeten , welche eine dreifache
Quaderbreite zur Dicke haben , find fehr teuer und kommen im Hochbau wohl nur
feiten vor . Sie werden in der Regel durch die gemilchten Mauerwerke erfetzt , die
fpäter zur Befprechung gelangen .

Die Mauerecken , Maueranfchliiffe und Mauerdurchkreuzungen , dieMaueranfchläge
und die Freiftützen können

Fig . 192 .nach
regeln
rückfichtigung

denfelben Verband¬
natürlich unter Be-

der Gröfse
der Quader , aus letzteren
hergeftellt werden , wie fie
für die Backfteine ausführ¬
lich erörtert worden find,
bedürfen daher hier keiner
wiederholten Befprechung .
Es ift jedoch darauf auf-
merkfam zu machen , dafs die Quader , allerdings unter Material ,
verluft , eine Bearbeitung in beliebigen Formen geftatten , welche
Verbanderleichterungen ermöglichen , wie fie bei den Backfteinen
nur ausnahmsweife und dann auch gewöhnlich nur mit Form -
fteinen zur Ausführung gelangen . Es bezieht fich diefe Bemer¬
kung auf die häufig angewendeten Auskröpfungen oder Aus-
klinkungen der Quader .

Fig . 193 .

Fig . 194 .

Fig . 195 .
”2 ,
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FlS - 196 - Es ftellen dar : Fig . 192 eine Eckbildung , Fig . 193
einen Maueranfchlufs , Fig . 194 die Bildung des An-
fchlages einer Oeffnung, Fig . 195 einen Kreuzpfeiler unter
Benutzung folcher ausgekröpfter Quader oder der fog.
Flügelfteine .

Ferner kann angeführt werden , dafs man fich zur
Bildung der Ecken öfters auch gröfserer Quader bedient ,
als fonft in der Mauer Verwendung finden (Fig . 196).

Bei ftumpf- und fpitzwinkeligen , fowie bei abgerundeten und abgeftumpften
Ecken , die hier nur beiläufig erwähnt werden follen , legt man ebenfalls zweck-
mäfsigerweife gröfsere Quader an die Ecke , und zwar häufig in diagonaler Rich¬
tung mit der Rückfichtnahme , dafs die Stofsfugen möglichft fenkrecht zu den Fluchten
ftehen 3 5) .

c) Verbände für Mauern aus Bruchfteinen und Feldfteinen .

74-
Steinmaterial.

Unter Feldfteinen verlieht man alle Gefchiebe und Findlinge verfchiedener
Gröfse , die fich zerltreut in den Flüffen, an den Ufern derfelben , in Wäldern und
auf Feldern finden , alfo alle einzeln fich findende Steine . Unter Bruchfteinen
find dagegen alle folche Steine zu verliehen , die von anftehenden Felfen gebrochen
werden . Sind die Feldfteine grofs , fo können fie zerteilt werden und ebenfo wie
die Bruchfteine gröfsere oder geringere Bearbeitung erfahren . Von den natürlichen
Quadern unterfcheiden fich die Bruchfteine entweder durch die geringere Bearbeitung
oder , wenn fie regelmäfsig bearbeitet find , durch die geringere Gröfse 38) . Im letzteren
Falle find fie Schichtfteine s7) zu nennen , wenn fie parallelepipedifche Form
haben , Polygonfteine oder Mofaikfteine dagegen , wenn fie vieleckige Stirn¬
feiten erhalten .

Bei Herftellung jedes Bruchftein- oder Feldfteinmauerwerkes ift die Einhaltung
der Verbandsregeln , wie fie für regelmäfsige Steine gelten , nach Möglichkeit anzu-
ftreben . Je gleichmäfsiger die Zufammenfetzung der Schichten , je beffer der Ver¬
band in denfelben , um fo beffer wird das Mauerwerk fein , um fo mehr wird es fich
an Güte dem Backllein - und dem Quadermauerwerk nähern .

Das Bruchfteinmauerwerk läfst fich danach in folgende 3 Gattungen zerlegen :
1 ) Mauerwerk aus Schichtfteinen ;
2 ) Mauerwerk aus lagerhaften Bruchfteinen mit abgefetzten Schichten , und
3 ) ordinäres Bruchfteinmauerwerk .

Zu diefen würden noch als befondere Formen hinzuzutreten haben :
4) der Cyklopenverband und
5 ) der Polygon - oder Mofaikverband.
Kennzeichnend für das Schichtfteinmauerwerk ift, dafs alle Schichten in gleicher 7«-

Stärke durchlaufen . Die Schichten werden dabei entweder durchgängig gleich hoch Ma““werk

(ca . 20 cm) oder verfchieden hoch gehalten . Im erften Falle werden die Schichten Schichtfteineo.

75-
Mauerwerks*

arten .

35) Ausführlicheres über die Eckbildungen von Quadermauern fiehe in : Ringleb , A . Lehrbuch des Steinfchnitts .
Berlin 1844 .

36) D . h . es darf das Gewicht derfelben nicht grofser fein , als dafs fie noch von i , höchftens 2 Maurern mit den
Händen verfetzt werden können .

87) Siehe auch Teil 1, Band 1, erfte Hälfte (Fufsnote 6 auf S . 67 [2. Aufl . : Fufsnote 22 auf S. 84]) diefes »Handbuches «.

Handbuch der Architektur . III. 1. (3. Aufl .) 5
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